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Berlin, 2. April. Der König hat dem Prinzen Thomas Albert 
Viktor von Savoyen, Herzoge von Genua, jorwie,dem General Cialdini, 
Herzoge von Gasta, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen, den Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Karl Bartholomäus Werner in den Adelſtand ver⸗ 


ſetzt, den SC Direktor des Gymnaſiums zu Prenzlau, Karl Schmelzer, 
zum e, ymnaſial⸗Direktor ernannt. 

Dem Symnafial - Direktor Hark Schmelzer ift die Direktion des 
Gymmna iums in Hamm übertragen, den Oberlehrer am Marienſtifts⸗ 
zen ium in Stettin, Dr. phil, et De, theol. Alexander Kolbe und 

Georg Pitſch, das Werde Neun beigelegt, der Gymnaſial⸗ 
Obe SC Dr. Gr Worbs zu Neuß in gleicher Eigenſchaft an das 
Gymnaſinm Zi oblenz, und der e? Lehrer am Lyceum II. zu Hans 
nover, Dr. Hermann Wrampelmeyer, als Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſium in Clausthal berufen worden. Am Gymnaſium in Gumbinnen 
iſt der ord. Lehrer Dr. Küſel zum Oberlehrer befördert, die Berufung 
des ord. Lehrers Dr. Hermann Guſtav Leopold Holfeld von der 
Realſchule in Poſen zum Oberlehrer am Saum K. in Guben 
iſt genehmigt, der bish. Semnarlehrer und kommiſſ. Kreis⸗ Schulin⸗ 
pektor Joſeph Hoffmann in Trier zum Kreis⸗ Schulinſpektor im Reg.⸗ 

z. Trier ernannt, der Lehrer Adolf Koch an der Stadtſchule zu 
Kyrie als Hilfslehrer an dem königl. Schullehrer-Seminar zu Ott⸗ 
weiler angeſtellt worden. 

Der königl Eiſenbahn-Baumeiſter Eugen Hellwig zu Wiesbaden 
iſt nach Hannover perſetzt und der köni EH Eifenbahn = Direktion da⸗ 
ſelbſt als Hilfsarbeiter überwieſen, der? erg⸗Aſſ. ſ. Viedenz unter Bei⸗ 
legung des Charakters als 1 zum Vergrepierbeamten er⸗ 
nannt und ihm die Verwaltung des Bergreviers Ratibor übertragen 
worden. 

Verſetzt ſind: 1 Kreisrichter Weigert in Schrimm an das 
Kreisger in Stettin, der Kreisrichter Ibmwenberg in Kirchhain an 
das CH in oni mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſar in 
oe ach, der Kreisrichter Thilo in Jakolbshagen und der Kreis⸗ 
richter Dr. Biſchoff i in Bütow an das Kreisger, in Cüſtrin, der Kreis⸗ 
richter Schober in Katſcher an das Kreisger. in Ratibor, der Kreis⸗ 
richter Voß in Loitz an das Kreisger. in Bergen, der Kreisrichter Ort⸗ 
mann in Laſſan an die Gerichts⸗Kommiſſion in Loitz und der Friedens⸗ 
richter Maubach in Sulzbach anzdas Friedensger. in Ratingen. Die 
ers des Kreisrichters von . in Swinemünde an das 
85 1 in Stettin iſt auf feinen, Antrag, zurückgenommen. Der 

Wittekop KI zum ac ısrichter bei dem Friedensgericht in 
SZ, der Ger.⸗Aſſ. Gi chagffhauſen zum Friedensrichter bei dem 
Friedensger. in Lechenich, der Ger.⸗Aſſ. Dr. Tzſchirner zum Kreisrich⸗ 
ter bei dem Kreisger. in Berlin, mit der Funktion bei der Ger.⸗Dep. 
in, 8 der Ger.⸗Aſſ. von erthern zum Kreisxichter 
reisger, in Lo b. el, und ene Knorz zum Amts⸗ 
e Ter dem Amtsgericht in Allendorf ernannt. Der Stadlger.⸗ 


Rath Spiller in Berlin, der n Rath Cammerer in Qued⸗ 


1 und der Friedensrichter, Juſtiz-Rath Schraut in Saarlouis 
ſind geſtorben. f 


Die natürliche Zunahme der preußiſchen Bevölke- 


rung in den letzten vier Jahren. 


Um die erhebliche Vermehrung der Volkszahl Preußens, welche 
durch einen Vergleich der Zählungsergebniſſe pon den Jahren 1871 
und 1875 dargethan wird, zu erklären und zu erkennen, in welcher 
Weiſe ſich dieſelbe vollzogen hat, muß man zurückgehen auf die Nach⸗ 
richten, welche die fortlaufende Regiſterführung über die Bewegung 
der Bevölkerung uns giebt. Aus dieſem Grunde geben wir nachſte⸗ 
hend eine Mittheilung über das Verhältniß der Geburten und Ster— 
befälle im Gebiete des preußiſchen Staats während der vier Jahre, 
welche zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen liegen. 


Ge⸗ Ueber⸗ 

Je kt. Joen ſtorben. | ſchuß. 
1872. Jaugar— März 265 972 221 6691 44 303 
April— Juni g 254 728 185 362] 69 366 
Juli— September . 251 717 191 050] 60 667 
Oktober Dezember 250 588, 167 279 83 309 
1873. Januar Mä 225 811 191 898 73 913 
nn ge x 8 A 241 867 176 2 65 802 
Juli September S N 260 096 207 5 52 572 
Oktober — Dezember W 260 502 163 765 96 739 
1874. Januar März e PueE 269 450, 175 237] 94 213 
April— Zuni x ? H 248 310 164 928 — 382 
Juli September R 264 413 E 01T 88 396 
Oktober — Dezember; 270 133 176 725] 93 408 
1875. Januar März 0 273 2614 196 557] 76 707 
April— Juni . 2 254 376 173 401} 80 975 
Juli. September — 14 275 11 181 051| 84 180 
Oktober — Dezember 1 276 858 173 260) 103 598 
Jahr E 8 1 5 8 H 11.023 0055 765 3601 257 645 
873 D E - . - 11.028 27 76 739 250] 289 026 
181 2 ` > A - 11.052 306, 692 907 = 399 
1875 8 0 2 ` - 11.079 679 724 269] 355 410 
Zufammen . . ` 4.183 266 2.921 786] 1261 480 
RE durch Erwerbung des Oſt⸗Jadegebietes . 2 181 
erluſt durch Theilung des Kommunionharzes S 426 


Zunahme überhau ut 1263 233 


n nach dem Ergebniß der Zählungen vom 
1. Dezember 1871 und 1. Dezember 1875 S ? 


Verluſt durch Mehrauswanderung 2... = 


1.060 843 
202 390 
Der Ueberſchuß der Auswanderung über die Einwanderung, 


5 * in früheren Jahren durchſchnittlich auf 100,000 Perſonen für 


ell = ausge, 


ee A7 3. April oma 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— ôA— 8 geſammte Staatsgebiet geſchätzt wurde, iſt ganz erheblich geſun⸗ 
ken und beträgt für die letzte Zählungsperiode im Mittel jährlich 
50 000, in jedem der beiden letzten Jahre indeſſen nur etwa 27 000 
Menſchen. 


Das Reichseiſenbahnprojekt hat in den letzten Tagen ſowohl die 
wurttembergiſche Ständekammer als die ſächſiſſche zweite 
Kammer beſchäftigt. Die „Nat. Lib. Korr.“ findet, daß die Debatte 
der württembergiſchen Ständekammer in einer Weiſe verlaufen iſt, 
die unter den obwaltenden Umſtänden ſelbſt von den Freunden des 
Reichseiſenbahnprojektes als verhältnißmäßig günſtig betrachtet werden 
kann. Das genannte Organ der nationalliberalen Partei in Berlin 
begründet dies wie folgt: 


Daß die 1 Regierung zu den Freunden des 
Planes gehören werde, hat Niemand erwartet. Die Mittheilung des 
Herrn v. Mittnacht, die Regierung habe in Berlin an ezeigt, aus po⸗ 
litiſchen, finanziellen und volkswirkhſchaften Gründen für den Ankauf 
deutſcher oder preußi cher Bahnen durch das Reich nicht ſtimmen 
zu können, hat ſomit Niemand überraſcht. Wir ſind ſogar überzeugt, 
daß auch die neue Prüfung, welcher die württembergiſche Regiexung 
das Projekt unterziehen will, obgleich fie erſt jetzt die genauere Mo⸗ 
tivirung deſſelben kennen. Cent at, ihren urſprünglichen Standpunkt 
nicht erſchüttern wird. v die Sbrache des be Lehe Mi⸗ 
niſters unterſcheidet ſich doch ſehr weſentlich von der Schroffheit, mit 
welcher der bairiſche Miniſter v. ee chner jeden Gedanken einer 
Zentraliſirung deutſcher Eiſenbahnen in der Hand des Reichs rund⸗ 
33 zurückwies, und mehr noch von den ſchweren Anklagen, welche in 
ge der münchener Kammerdebatte in einem großen Theile der bai- 

Wir St Preſſe gegen Preußen und die Zentralleitung des Reichs erhoben 
wurden. Sodann fonnten in Stuttgart die koglirten Gegner der Reichs⸗ 
bahnen wenigſtens nicht amhin, ein Reichseiſenbahngeſetz zu verlangen 
und damit die Nothwenigkeit einer Regelung des Eiſenbahnweſens 
durch das Reich anzuerkennen. Endlich fanden ſich bereits ſechs Stim⸗ 
men, an ihrer Spitze der in Eiſenbahnangelegenheiten wohlbewanderte 
Reichstagsabgeordnete Elben, welche aller Unpopulaxität zum Trotz 
muthig für den Plan des Reichskanzlers eintraten. Wie geſagt, die 
Freunde der Mee e haben keine Veranlaſſung, über die⸗ 
fen, Ausgang unglücklich zu ſein. Eine eigentlich praktiſche Bedeutung 
iſt Por het dem Vorgange kaum beizume den. Doch find zwei Punkte 
in der Mittnacht'ſchen Exklärung, die noch eine nähere Beleuchtung 
verdienen. Der El = lan iſt entſtanden, als der Verſuch, 
ein Reichseiſenbahngeſetz zu Stande zu bringen, als geſcheitert betrach⸗ 
tet werden mußte. Nun, die KE Ces iſt für ein 
Reichseiſenbahngeſetz und aus der Rede des Herrn v. Miktnacht klingt 
die Frage heraus: Warum jollte jeuer Verſuch definitiv . 
Mit anerkennenswertheſter Unbefangenheit giebt er auf dieſe Frage 
ſelbſt die Antwort, indem er den prinzipiellen Satz des Reichseiſen⸗ 
deeg 8, daß dem Reiche die umittelbare Aufſicht über alle 
deutſche Eiſenbahnen zuſtehe, als eine formelle und materielle Aende⸗ 
rung der direkt fue und deshalb als unannehmbar anſieht. 
Man darf über dieſes Argument billig erſtaunt ſein. In Art. 4 der 
Reichsverfaſſung heißt es mit dürren Worten: „Der Beaufſichtigung 
Ce, des Reichs und der Geſetzgebung deſſelben unterliegen . 8) 
as Eiſenbahnweſen“ u. Wenn man trotz dieſer klaxen ‚Bejtin- 


w. 
J mung dem Reiche das Recht zur Ausübung einer unmittelbaren Auf⸗ 


icht über die Bahnen ſtreitig macht und ihm jene unfindbare 
3 0 in den Wolken anweiſt, die dem Gſenbahnbedienſteten 
erlaubt, einen auf die Verfügungen des Reichseiſenbahnamts 
ſich berufenden Reiſenden einfach auszulachen, ſo begreift ſich 
wahrlich nur zu jebr, weshalb der Reichskanzler den Muth 
verlor, auf dieſem Wege, zu einem vernünftigen Ziele zu ge⸗ 
langen. Mit Nothwendigkeit ward er zu der Einſicht gedrängt, daß 
die Eiſenbahnaufſicht des Reichs erſt dann eine wirkſame ſein 
werde, wenn es die Verwaltung dex den Verkehr beherrſchenden Durch⸗ 
an slinien E in der Hand habe. Solgerichtig macht er jetzt den 
aud dëi diefer Seite hin. Aber ſiehe da, auch hier werden ihm 
— ek das iſt der zweite bemerkenswerthe Punkt der Mittnacht'ſchen 
Rede — ſofort wieder Verfaſſungsbedenken entgegengehalten. Herr 
v. Mittnacht verwahrt ſich wenigſtens entſchieden 16 Segen die ihm 
von een AE Seite geſtellte Frage, ob e Erwerbung der 
preußiſchen Bahnen durch das Reich eine Aenderung der Reichsver⸗ 
zu verneinen. Es wird alſo an die Möglichkeit ge⸗ 
dacht, das Pro jekt im Bundesrathe mit den bekannten 14 (unter 58) 
Stimmen zu Falle zu bringen. Unſeres Erachtens bietet aber die 
ganze EN nicht den geringſten Anhalt zu der Behauptung 
von der Verfaſſungsänderung; vielmehr führt 8 41 der Verfaſſung 
per analogiem zu dem direkt entgegengeſetzten Schluſſe. In dieſem 
Artikel heißt es: „Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung 
Deutſchlands oder im Intereſſe des gemeinſamen Verkehrs für noth⸗ 
wendig erachtet werben, können kraft eines . es auch gegen 
den Widerſpruch der Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen 
durchſchneiden, unbeſchadet der Landeshoheitsrechte, für Rechnung des 
Reichs angelegt oder an Privatunternehmer zur Ausführung konzeſſio⸗ 
nirt und mit dem Expropriationsrechte ausgeſtattet werden.“ Wenn 
die Verfaſſung dem Reiche „im Intereſſe des 1 Verkehrs“ 
ein fo weit gehendes Recht, wie das im Vorſtehenden enthaltene, bei⸗ 
legt, ſo iſt wahrlich ee abzuſehen, wie ſie ihm die Erwerbung be⸗ 
reits beſtehender Bahnlinien verbieten könnte. Kurz die Mittnachl'ſche 
Rede beweiſt auf's Neue, wie wenig D mit politiſch⸗ 5 
chen Einwänden gegen die Reichseiſenbahnidee ausrichten läßt. Die 
inanziellen und wirtyſchaftlichen Bedenken werden überall ZS, ge⸗ 
würdigt werden; wer aber die eBeſorgniß einer „Gefährdung der föde— 
rativen Grundlage des Reichs“ in den Vordergrund ſtellt, der wird 
ſeine Sache bald genug verloren geben müſſen. 

In der ſächſiſchen zweiten Kammer kam das Reichseiſenbahnprojekt 
am 28. v. M. zur Beſprechung und zwar übte ein Redner, Abg. Wal⸗ 
ter, in folgender Weiſe Kritik über die Vorlage, betreffs der Abtre⸗ 
tung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich: 

„Alle Warnungen hätten alſo einen Eindruck nicht gemacht, ſon⸗ 
dern nur das Vorgehen der preußiſchen Regierung beschleunigt. Es 
ſei außerordentlich betrübend, daß eine ſolche Angelegenheit, die mehr 
Gegner als Befürworter habe, eingebracht worden ſei, und es ſei 
nicht 1 leugnen, daß eine ſehr unheimliche Stimmung ſich geltend ge⸗ 
macht habe. Durch dieſe Maßregel ſei Sachſen in die Nothwendig⸗ 
keit gekommen, ſich auch wehren zu mü a und er frage, ob die Staats⸗ 
regierung vielleicht in der La 920 ſei, der Kammer eine andere Auskunft 
zu geben, als 77 Die Motive der preußiſchen Vorlage SE mit 
einer brutalen Offenheit erkennen, daß, wenn SS ie ans 
deren Staaten dem Beiſpiel Preußens nicht anſchlöſſen, es ſchon Maß⸗ 
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regeln ergreifen werde. Die Veranlaſſung zu dem Reichseiſenbahn⸗ 
projekt erblide er in der 1 E welche die Un sieht 
der Induſtriellen und Landwirthe hervorgerufen habe. an g laube, 
durch eine große Zentraliſation die Tarife anders normiren zu kön⸗ 
nen. Er glaube aber, daß man ſich darin gewaltig irre, genau fo wie 
bei der Telegraphie, wo man auch jetzt höhere Sätze habe. Vielleicht 
komme man auch dahin, daß auch die Forſten von Seiten des Reichs 
verwaltet werden müßten, damit die Entholzung aufhöre. Er meine, 
daß Sachſen (alſo der Staat!) Alles aufbieten müſſe, um das zu be 
halten, was es habe, und er frage die Regierung, ob ſie in irgen 
einer Weiſe nähere Mittheilungen über die Intentionen der preußi 
ſchen Regierung habe, oder ob ſie nichts Anderes wiſſe, als was in 
den Zeitungen darüber geſchrieben worden ſei. Die beantragte Maß⸗ 
regel würde der erſte Schritt fein zu einer Mediatiſirung der kleinen 
Staaten. S 
Hierauf erwiderte der Stagtsminiſter Frhr. v. Frieſen (nach 

den ſtenographiſchen Niederſchriften): Ich bedaure, die Anfrage des 
Hrn. Abg. Walter mit einem ganz beſtimmten „Nein!“ beantworten 90 
zu müſſen. Ich bin nicht in der Lage, ihm eine nähere Auskunft zu 
geben und habe auch gar keine weitere Kenntniß von der Sache, als 
die, welche allen Mitgliedern in der hohen Kammer beiwohnt. Uebri⸗ 
gens halte ich es nicht für gerathen, auf dieſen Gegenſtand, der ſo 
ganz ohne ehe daß hier erwähnt worden iſt, irgendwie näher 
einzugehen. (Sehr wahr) So ſchmerzlich und ernſt auch der Ein⸗ 
druck geweſen iſt, den ich b ei dem a der Motive jenes Ge 
ſetzentwurfs gehabt habe, ſo habe ich doch gleichzeitig di en 
gewonnen, daß gerade im jetzigen Momente die Sache ſo liegt, daß 
die größte Vorſicht von unſerer Seite nothwendig wird. Das werde 
ich nicht aus dem Auge ſetzen. (Sehr richtig, ſehr wahr, Beifall.) 
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Brief- und und Seitungsberichte. 
Berlin, 2. April. 


— Eine Deputation, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Koch, dem Bürgermeiſter Dr. Georgi, dem Vorſteher der Stadtver 
ordneten Dr. Fröndlin und dem Vize-Vorſteher Fabrikanten Goetz i 
aus Leipzig hier eingetroffen und am 31. März Nachmittag 2 Uhr vom 
Kaiſer im königl. Palais empfangen worden. Sie überreichte in 
dieſer Audienz ein Geſuch um Erlaubniß, die ſitzende Statue des Kai 
ſers am Piedeſtal eines Siegesdenkmals anbringen zu dürfen. De 
Kaiſer und König hat auf die Glückwunſchadreſſe der hieſigen Stadt 
verordnetenverſammlung zum e Kae Ant⸗ 
t erlaſſen: 


Wilhelm. 
Auf das ſeitens des Aelteſten-Collegii der Kaufmann 
ſchaft an den Maller gerichtete Glückwunſchſchreiben iſt nachfolgende 
Allerhöchſte Erwiderung eingegangen: 


Ich danke den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin verbind 
lich für die Mir zu Meinem G deis dargebrachten Glückwünſche 
indem Ich verſichere, daß Mich die von Ihnen ausgeſprochene Dane 


ſicht auf eine baldige günſtige? endung der gegenwärtig in Handel 
und Gewerbe obwaltenden Verhältniſſe beſonders wohlthuend PE 


15 
Berlin, den 25. März 1876. 
Wilhelm. 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck feierte am 1. d. M 
die Vollendung ſeines einundſechzigſten Lebensjahres. Aus allen Gauen 
des deutſchen Vaterlandes ſind dem leitenden Staatsmanne zu ſein 
Geburtstage wiederum zahlreiche beglückwünſchende Telegramme 
Briefe und werthvolle Gaben als Zeichen herzlicher Theilnahme zuge 
gangen. Der Kaiſer erſchien um 3 Uhr, überbrachte perſönlich ſeine 
Glückwünſche und verweilte eine halbe Stunde beim Fürſten. Die 
Kaiſerin überſandte bereits in früher Morgenſtunde ihre Glückwünſche 
durch die Palaſtdame Gräfin Hacke; der Kronprinz gratulirte um 322 
Uhr perſönlich. Die vereinigten Muſikcorps des 2. Garde-Regiments 
zu Fuß und des Kaiſer Alexander-Regiments brachten dem Fürſten 
ein Morgenſtändchen.TAnläßlich des Geburtstages ſchrieb die „N. Z.“ 


Kein beſſeres E von der trotz körperlichen Leiden unverä 
derten Thatkraft und Energie des leitenden Staatsmannes kann 4 
geben, als daß ihn dieſer Lebensabſchnitt in einem der größten und 
un KE: Unternehmungen 1 5 welche Fürſt Bismarcks poli⸗ 
0 


hes 1 50 bis jetzt aufzuweiſen hat. Möge ihm und ai? Be 
en Volke 1 8 ſein, in dieſem Jahre eine Förderung des Wer⸗ 
kes der Umgeſtaltung des deutſchen i au thatſa oe 
verzeichnen zu können; ein neuer Anſpruch auf den Dank der Natio 
wird dem Staatsmann dann geſichert ſein, dem es vergönnt war, be⸗ ö 


* 


reits ſo Großes für ſein Volk zu leiſten und deſſen Thätigkeit ſich nun 
eine ſo neue und weittragende Perſpektive eröffnet hat. 
— Auf ſpeziellen Wunſch der Königin Victoria, welche i. 
ſtrengſten Incognito als Gräfin von Roſenau reiſt, iſt auch 
Deutſchland jeder offizielle Empfang derſelben unterblieben. D 
Aufenthalt der Königin in Baden-Baden, wo ſie den Beſuch des 
Kaiſers, der großherzoglich badiſchen Herrſchaften, ihrer Kinder, des 
Herzogs von Edinburg und der Prinzeſſin Alice, ſowie ihres Schwie 62 
gerſohnes, des Prinzen Ludwig von Heſſen und der Nachkomm n 
ihrer Mutter aus erſter Ehe, der fürſtlich Hohenlohe-Langenbi gi⸗ 


2 ſchen Familie, zu empfangen gedenkt, fwird etwa 8 bis 10 Tage 
dauern. Von Baden begiebt ſich die Königin nach Koburg, wo 
fie mit den kronprinzlichen Herrſchaften und deren Kindern zuſammen⸗ 
treffen wird. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der vor kurzem eröffneten 
Unterſuchung gegen den Grafen Arnim wegen Landesverrath 
erhält die „Nat. Ztg.“ folgende Mittheilungen: 

Der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht hat die Verſetzun 
des Grafen Arnim in den Anklageſtand wegen Landesverraths — au 
Grund der 8 92 Nr. 1 und 3 des St.⸗G.⸗B. (Majeſtätsbeleidigung. 
Beleidigung des Fürſten Bismarck und des auswärtigen Amtes) und 
außerdem auf Grund des 8 93 des St.⸗G.⸗B. die Beſchlag⸗ 

nahme des Graf Arnim'ſchen Vermögens bis zur rechtskräftigen 
Beendigung der Unterſuchung beantragt. Der 3 des 
Staatsgerichtshofes beſchloß zwar auf jenen Antrag die Vexſetzung 
des Grafen Arnim in den Anklageſtand wegen der erwähnten Be⸗ 
laue en, dagegen verwarf er den Antrag auf die Vermögens⸗ 
eſchlagnahme und zwar, dem Vernehmen nach, unter Anderem des⸗ 
alb, weil das ſehr zerſplitterte und durch verſchiedene Werthe reprä⸗ 
ſentirte Vermögen des Angeſchuldigten eine ſehr komplizirte Verwaltung 
nothwendig machen würde, und dieſe Maßregel andererſeits für den 
Verlauf der Unterſuchung keine res he hätte. — Da 
dem in Italien ſich aufhaltenden Angeklagten eine Abſchrift der An⸗ 
klageſchrift und des Beſchluſſes ſowie die Vorladung des Hauptver⸗ 
fe nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten auf die geſetzlich vorge⸗ 
chriebene Weiſe zugeſtellt werden kann, jo hat der Oberſtagtsanwalt 
ie Einleitung des Kontumazialverfa 6 rens beantragt. 
Es wird ſomit, falls Graf Arnim, wie mit Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen iſt, ſeine öffentliche Vorladung nicht beachtet, ein Beweisver⸗ 
fahren, durch Vernehmung von Zeugen u. ſ. w. nicht ſtattfinden; 
vielmehr wird, nach dem im Geſetze vom 3. Mai 1852 über das 
Kontumazialverfahren, anf dle 8 er die Hauptverhand⸗ 
lung ſich ausſchließlich auf die Verleſung der e und auf 
die Prüfung der Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten für 
die gehörige öffentliche Vorladung beſchränken; der Stagtsgerichtshof 
erläßt odann nach Anhörung der Oberſtaatsanwaltſchaft das Urtheil 
lediglich nach Lage der Akten. Dieſes Kontumazialverfahren hat, falls 
der Staatsgerichtshof der Anklage entſprechend den Angeklagten ver⸗ 
urtheilt, im Weſentlichen keine praktiſche, ſondern eine nur formale 
Bedeutung. Stellt ji ſpäter Graf Arnim oder wird er zur Haft 
gebracht, 50 muß nach dem Geſetz vom 25. April 1853 nochmals, und 
zwar in gewöhnlicher Weiſe, zur Hauptverhandlung vor dem Staats⸗ 
erichtshofe und zur Fällung des Urtheils geſchritten werden. Denn 
echt bei Schwurgerichtsſachen als auch bei Staatsverbrechen wer⸗ 
den in dem Kontumazialverfahren zwar die thatſächlichen Behauptun⸗ 
gen der Staatsanwaltſchaft, durch welche fie ihre Anklage begründet, 
als vom Angeklagten nicht beſtritten und deshalb als Eed? be⸗ 
trachtet, jedoch nur ſo lange, als es nicht gelingt, den Angeklagten 
erſönlich zur verantwortlichen Vernehmung dich gesellen Mit dem 
ugenblicke aber, in welchem der Angeklagte ſich geſtellt, ſei es nach 
ſeiner Verurtheilung in contumaciam, iſt das Hauptverfahren in der 
gewöhnlichen Weiſe durch die ſelbſtſtändige richterliche eweisauf⸗ 
nahme zu erneuern. f 

— In der „Frankf. Ztg.“ wird als „einer der angeſehenſten Män⸗ 
ner im Lande“, von dem Lasker in ſeiner jüngſten Rede behauptete, 
daß er bei Gründung der Halle-Sorau-Gubeuer Bahn 400,000 
Thaler Aktien gegen Revers gezeichnet habe, der Graf Otto von 
Stolberg-Wernigerode, neuernannter Botſchafter des deutſchen 
Reiches am wiener Hofe, genannt, der damit dem Herzoge von Ujeſt 
einen Gefallen habe erweiſen wollen. 

— Der ehemalige Biſchof Martin von Paderborn iſt bekanntlich 
aus Holland, wo er ſich bis jetzt aufhielt, ausgewieſen worden. Der 
ihm zugeftellte holländiſche Ausweiſungsbefehl lautet (in 
der Ueberſetzung) alſo: „Parquet des Staatsprokurators bei dem Be⸗ 
zirksgericht zu Maſtricht. Maſtricht, 16. März 1876. Nach Einſicht 
einer Verfügung Sr. Excellenz des Miniſters der Juſtiz vom 11. März 
1876 und auf Grund einer Verfügung des Herrn Generalprokurators 
bei dem Gerichtshofe zu Boſch vom ... März 1876 eröffnet der 
Staatsprokurator bei dem Bezirksgericht zu Maſtricht Namens 
Sr. Excellenz des Herrn Juſtizminiſters und aus Auftrag des vorge⸗ 
dachten Herrn Generalprokurators dem Herrn Martin, Biſchof von 
Paderborn, dermalen in Gülpen, daß er binnen 14 Tagen nach 
Empfang kdieſer Eröffnung die Niederlande zu verlaſſen hat. Der 
Staatsprokurator zu Maſtricht A. M. B. Hanlo. Dem Herrn 
Martin, Biſchof von Paderborn, dermalen in Gülpen.“ Der aus 
Holland Ausgewieſene hat ſich übrigens nicht nach England begeben, 
ſondern iſt auf der Durchreiſe durch Belgien am 30. März in Löwen 
angekommen. Dort beſichtigte er, der „Germ.“ zufolge die Univerſität, 
dinirte bei dem Vizerektor Cartuyarli und reifte dann nach Mecheln 
weiter, um dem Kardinal⸗Erzbiſchof und Primas von Belgien feinen 
Beſuch zu machen. Von dort wird er ſeine Reiſe über Brüſſel weiter 
fortſetzen. N c 

— Geheimer Rath Bro eſſor Dr. Traube ift, der „Trib.“ zu⸗ 
folge, ſehr er unter Erſcheinungen der Waſſerſucht erkrankt. Seine 
Stelle als Arzt der Abtheilung für innere Krankheiten im 1 
Frankenhauſe hat derſelbe jhon vor längerer Zeit gekündigt. Prof. 
Dr. Heinrich Jacobſon iſt an ſeiner Statt gewählt worden. Gegen⸗ 
kandidaten waren die Profeſſoren Dr. Joſ. Meyer und H. Senator 
Dirigirender Arzt der äußeren Abtheilung iſt bekanntlich der Geh. R. 
Profeſſor Dr. v. Langenbeck. 


— Ueber den angeblichen Verkauf von Chaſſepotgewehren 
ſeitens der preuß. Militärverwaltung brachte bekanntlich die „B. Bör⸗ 
ſenzeitung“ eine Mittheilung, wonach 100,000 Stück dieſer Gewehre an 
ein franzöſiſches Konſortinm (durch Vermittelung eines öſterreichiſchen 
Unterhändlers) zu 25 Fres. für das Stück verkauft worden ſeien. 
Nunmehr bringt ein prager Blatt folgende Verfügung des böhmiſchen 
Statthalters mit dem Zuſatze, daß das Schriftſtück an ſämmtliche 
Bezirkshauptmannſchaften mitgetheilt worden ſei: 

„Gutem Vernehmen nach hat die ſerbiſche Regierung in Berlin 
60,000 Stück Chaſſepotgewehre und die dazu gehörige Munition auf 
Kredit angekauft und ſteht im Begriffe, den Bezug Leg Waffen zu 
bewirken. Infolge Exlaſſes Sr. Exzellenz des Herrn k. k. Minifters 
des Innern vom 12. März l. J., Z. 988, fordere ich den Herrn Be⸗ 
irkshauptmann auf, jofort im unterftehenden Bezirke das Exforder⸗ 
f e zu verfügen, ka die Durchfuhr jener Kriegsmittel nicht zuge⸗ 

e etwaige heimlich verſuchte Transporte mit Beſchlag belegt und 
die Schuldtragenden der Strafamtshandlung zugeführt werden. In⸗ 
dem ich noch beifüge, daß die k. k. Grenz⸗Zollbehörden die diesfällige 
Weiſung von der k. k. Finanz⸗Landesdirektion erhalten, erſuche ich den 
Herrn Vezirksbauptmann, die im achten etwa gemachten Wahr⸗ 
nehmungen und in Erfahrung gebrachten Daten zu meiner Kenntniß 
7 BE den 15. März 1876. Weber. 

— Durch Kabinets-Ordre vom 9. März iſt genehmigt worden, 
daß in dieſem Jahre Generalſtabs-Uebungsreiſen bei dem 1., 
2. 5., 6., 7., 9., 10., 11., 14. und 15. Armeecorps ſtattfinden. 


— Der königlichen Gewehrfabräk zu Spandau iſt der 
„Börſen⸗ Ztg.“ zufolge im Laufe der vorigen Woche der Befehl zuge⸗ 
angen, den Betrieb, der ſich gegenwärtig auf monatlich 5000 Gewehre 
Sa a, bis auf 8500 Gewehre pro Jahr zu beſchränken, was die Ent⸗ 

aſſung von etwa zwei Drittheilen der Arbeiter zur Folge hat. Die 


Betriebseinſtellung erfolgt abtheilungsweiſe, ſo daß wöchentlich 60 bis 
80 Arbeitern gekündigt wird. $ 

— Die der „Agence Havas“ aus Shanghai telegraphirte Nach⸗ 
richt von einer „Kündigung“ des deutſch⸗chineſiſchen 
Handels vertrages durch den kaiſerlich deutſchen Geſandten in 
Peking veranlaßt den „Reichsanz.“ zu folgender Berichtigung: 

Nach Artikel 41 des deutſch⸗chineſiſchen Vertrages vom 2. Sep⸗ 
tember 1861 müßte dieſer Vertrag bis zum Jahre 1883 unverändert 
in Kraft bleiben, wenn die Abſicht, denſelben einer Reviſion zu unter⸗ 
werfen, nicht ſchon vor dem 14. Juli 1872 KA worden 
wäre. Eine ſolche „Ankündigung“ ut im Juni 1872 deutſcher⸗ 
ſeits erfolgt und chineſiſcherſeits angenommen worden. Die Re⸗ 
viſionsverhandlungen konnten indeß aus verſchiedenen äußeren 
Rückſichten während der ſeitdem verfloſſenen Zeit nicht eröffnet wer⸗ 
den. Erſt der 8 e Zeitpunkt erſchien als relativ günſtig, und 
ſomit hat der kaiſerliche Geſandte in Peking vor einiger Zeit den Auf⸗ 
trag erhalten, die Eröffnung jener Reviſionsverhandlungen nunmehr 
bei der chineſiſchen Re MÄ: zu beantragen. Das Reſultat einer 
Reviſion des deutsch chineſiſ en Vertrages berührt nach Lage der 
Verhältniſſe in gleicher Weiſe die Intereſſen aller Vertragsmächte. 
Die kaiſerliche Regierung hat deshalb die geeigneten Schritte gethan, 
daß dem deutſchen Unterhändler die exwünſchte Unterſtützung der 
übrigen A Vertreter in Peking zu Theil werde, jo daß auch bei 
dieſem Anlaß und im allſeitigen Intereſſe der chineſiſchen Regierung 

egenüber die Solidarität der Vertragsmächte zum Ausdruck ge⸗ 
angen wird. 

— In Ausführung des 8 5 Nr. 4 des Geſetzes vom 27. Juni 1873 
hat der Bundesrath an Stelle des Regulativs vom 5. Januar 
1874 unterm 13. v. M. ein neues Regulativ zur Ordnung 
des Geſchäftsganges bei dem durch richterliche Be⸗ 
amte verſtärkten Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt erlaſſen. Nach 
demſelben überweiſt, wenn gegen eine vom Reichs⸗-Eiſenbahnamt verfügte 
Maßregel Gegenvorſtellung auf Grund der Behauptung erhoben wird, 
daß die Maßregel in den Geſetzen und rechtgiltigen Vorſchriften nicht be⸗ 
gründet ſei, der Reichskanzler die an ihn zu richtende Gegenvorſtellung 
dem verſtärktenReichs⸗Eiſenbahnamt. Das verſtärkte Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt beſteht aus dem Präſidenten des Reichs-Eiſenbahnamts oder 
deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, zwei Räthen des Reichs-Eiſen⸗ 
bahnamts und drei richterlichen Beamten. Für letztere werden, für 
den Fall der Behinderung, drei Stellvertreter ernannt. 

1 a Das Reiche geſundheitsamt wird, der „N.⸗Z.“ zufolge, 
in kurzer Zeit ins Leben treten. In der, dem Etat des Keichslanler: 
amtes für 1876 beigegebenen Denkſchrift find die Normen für die Aus⸗ 
dehnung dieſes Amtes ſowohl, als auch für ſeine Berufsthätigkeit feſt⸗ 
geitellt. Danach beſteht das Amt aus einem Direktor, zwei Mitglie⸗ 
dern (Räthen) und mehreren Unterbeamten, deren Rangverhältniſſe 
denen beim ſtatiſtiſchen Bureau entſprechen. Das Amt ſelbſt gehört 
in die Reihe der dem Reichskanzleramt direkt unterſtellten Behörden 
und trägt einen a berathenden Charakter. Seine Hauptaufgabe 
iſt es daher, das Reichskanzleramt in ſachkundiger Weiſe zu unter⸗ 
ſtützen bei Ausübung ſeines Aufſichtsrechtes über alle auf dem Gebiete 
der Sanitäts⸗ und Veterinärpolizei im Reiche zu treffenden Maßnah⸗ 
men. Namentlich wird es ſowohl das Material für die Begründung 
eines jeden auf genanntem Gebiete zu vereinbarenden neuen e 
u ſammeln und zu ordnen, als auch die betreffenden Geſetzes vorlagen 
ſeloſt mit ihren Motiven auszuarbeiten und zu formuliren haben. Für 
dieſe Thätigkeit werden die an en Kräfte des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes bei aller Tüchtigkeit und Arbeitskraft nicht ausreichen. Es 
iſt deshalb laut Bundesrathsbeſchluß vom 30. Juni 1874 für die Vor⸗ 
berathung beſonders wichtiger Maßnahmen die Einberufung von Kom⸗ 
miſſionen aus Sachverſtändigen vorbehalten. Bei dieſen Kommiſ⸗ 
ſionen wird die Mitwirkung beſonders hervorragender Autoritäten, 
wie Pettenkofer, Virchow, Hirſch und Andere, eintreten können. Es 
läßt ſich erwarten, daß aus derartigen Berufungen ſich bald eine ſtän⸗ 
dige Deputation für die öffentliche Geſundheitspflege im Reiche ent⸗ 
wickeln wird, wie eine ähnliche wiſſenſchaftliche Deputation ſchon lange 
beim Kultusminiſterium beſteht. Außer den oben hervorgehobenen 
Aufgaben liegt dem Reichs⸗Geſundheitsamte ob, ſich von den in den 
einzelnen Staaten des Reiches beſtehenden Sanitätseinxichtungen ein⸗ 
gehende Kenntniß zu verſchaffen, die Entwicklung dieſes Gebietes in 
außerdeutſchen Ländern zu verfolgen, eine umfaſſende, 1 
Medizinalſtatiſtik für das ganze Reich herzuſtellen, ſowie die Wirkun⸗ 
en der im Intereſſe der Geſundheitspflege ergriffenen geſetzlichen 
aßnahmen zu beobachten und in geeigneten Fällen den Staats⸗ und 
Kommunalbehörden Auskunft zu ertheilen. 


— In dem vielgenannten Buche des Stadtgerichtsraths Wil⸗ 
manns, „die goldene Internationale“, wird dem „gol⸗ 
denen Netze, mit welchem das Judenthum von den Börſen aus die 
Völker umgarnt hat“, als zweites Netz die Preſſe zur Seite geſtellt, 
„vermöge deren das Judenthum die öffentliche Meinung in den Zur 
nen e dienenden Anſchauungen gefangen hält.“ Zur 
Veranſchaulichung theilte der Verfaſſer die Namen einer Anzahl von 
hieſigen Redakteuren und Zeitungsverlegern mit, die „ſo deutlich 
ſprächen, daß es eines weiteren Kommentars nicht bedürfe“. Der 
Redakteur der „Berliner Wespen“, der gleichfalls in der Liſte einen 
Platz gefunden, wandte ſich nun brieflich an den Stadtger.⸗R. Wilmanns 
mit dem Erſuchen, ihm auch nur aus einer Nummer ſeines Blattes 


den Nachweis zu führen, daß das letztere für und nicht gegen die 
Gründungen und Spekulanten, für und nicht ee u die Herrſchaft der 
Börſe das Wort ergriffen hätte. Die der „Trib.“ mitgetheilte Ant⸗ 


wort des Stadtgerichtsraths Wilmanns lautet wie folgt: 
„Geehrter Herr! o S 
Auf Ihr geehrtes Schreiben v. 27. d. M. exwidere ich ergebenft, 
daß nach dem Wortlaute meiner Schrift das e der Chef⸗ 
Redakteure von mir lediglich angeführt iſt „als Beiſpiel dafür, wel⸗ 
chen Umfang die Hexrſchaft der Juden über die Preſſe erlangt hat.“ 
— Ich habe aber nicht die Thatſache behauptet, 
daß alle von mir aufgeführten Chefredakteure Juden ſeien 
(dies haben Sie nach einer mir zugeſtellten Nr. der Weſpen 
anſcheinend angenommen), 
und eben ſo wenig, 
daß alle, von mir aufgeführten oder auch nur alle von 
Juden redigirten Zeitungen den Klaſſenintereſſen des Juden⸗ 
thums dienen. 
Ich habe deshalb auch keine Veranlaſſung, Ihnen den Beweis 
der Thatſache zu liefern, daß ſpeziell die von Ihnen redigirten 
Weſpen“ „für oder nicht egen die Gründungen und Spekulanten, 
für oder nicht gegen die Herrſchaft der Börſe das Wort ergriffen 


haben.“ 
5 Hochachtungs voll 
Berlin, den 28. März 1876. Wilmanns.“ 

— Die ſiebente Kriminaldeputation des Stadtgerichts verhandelte 
in ihrer Sitzung vom 30. d. fünf Preßprozeſſe gegen den 
bisherigen verantwortlichen Redakteur der, Germania , Julius 
Heinrich Sonnen, Der nicht zum Termin erſchienene Ange⸗ 
Hagte wurde Nen Nec der Beſprechung der Broſchüre „Pro 
Nihilo“ den Fürſten Reichskanzler durch die Wendung beleidigt zu 
1 der Graf Arnim ſcheine noch „geriebener“ zu ſein, als Fürſt 
Zismarck. „Gerieben“, meinte der Staatsanwalt, fer ein Menſch, der 
ſich in ſchlechten Eigenſchaften auszeichne.“ In Nr. 265 v. J. ſoll 
das Stgatsminiſterium beleidigt ſein durch die Behauptung, das 
Brodkorbgeſetz verletze das Rechtsbewußtſein des Volkes. Ein anderer 
Artikel enthält nach Anſicht des Staatsanwalts eine Beleidigung der 
königlichen Regierung zu Trier, und der Inhalt der erſten Nummer 
dieſes Jahrganges ſoll ebenfalls die Staatsregierung beleidigen, weil 
in derſelben gesagt wird, der „Liberalismus“ beabſichtige die katholiſche 
Kirche zu vernichten, unter dieſem „Liberalismus“ aber nach der gan⸗ 
zen Faſſung des Artikels die Regierung verſtanden werden müſſe. 
Endlich ſoll ein Korreſpondenzartikel in Nr. 27 d. J. das Vergehen 


gegen die öffentliche Ordnung involviren. — Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte in allen Fällen das Schuldig und 7 Monate Gefängniß, der 
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf fünf Monate Gefängniß, 
ublifation des Urtelstenors an der Spitze der Germania“ und Un⸗ 
rauchbarmachung der inkriminirten Artikel. Uebrigens wechſeln die 
verantwortlichen Redakteure der „Germ.“ = jeden Tag. Der oben 
enannte Herr Sonnen zeichnete das Blatt bis zum 28. v. M.; am 
. der „Germane“ Andrzejewski Popiolkowski; am 30. Georg Paul 
Hädicke; am 31. wieder Herr Popiolkowski u. ſ. w. 

Magdeburg, 30. März. Der hieſige Lehrerverein hat dem Ab⸗ 
geordneten Windthorſt!⸗ Bielefeld aus Veranlaſſung feiner 
bekannten Interpellation an den Kultusminiſter Dr. Falk eine Adreſſe 
überſandt, die, der „Pädag. Ztg.“ zufolge, nachſtehenden Wortlaut hat: 

Ew. Hochwohlgeboren haben in ihrer Rede vom 23. Februar c. 
dem allgemeinen Verlangen nach einem Unterrichtsgeſetze in ſo bered⸗ 
ter Weiſe Ausdruck gegeben, vor Allem aber auch des Lehrerſtandes mit 
ſo warmen Worten gedacht, daß der Lehrerverein Magdeburg es nicht 
unterlaſſen zu dürfen Wacht Ihnen hierfür ſeinen tiefgefühlteſten 
Dank auszuſprechen. öchte Ihr Wirken für die Schule und damit 
für das deutſche Vaterland recht bald vom beſten Erfolge gekrönt 
werden. Der Lehrerverein Magdeburg. J. A. Dühring. 

Kaſſel, 28. März. Es iſt hier aufgefallen, daß nur dem Bis⸗ 
e Hahne in Fulda von Staatswegen die Kapitulars⸗ 

ohnung gekündigt worden iſt, während die übrigen Kapitulare im 
Beſitz ihrer geiſtlichen Wohnungen Sahle werden. Dazu wird be⸗ 
merkt, daß das Haus, welches von Hahne bewohnt wird, dem Staate 
— übrigen Häuſer für Kapitulare und Vikare aber dem Bisthum 
gehören. 

München, 29. März. Obermedizinalrath Dr. v. Petten⸗ 
kofer erhielt vom Reichskanzleramte den Ruf, die Stelle des Di⸗ 
rektors bei dem neu zu errichtenden Reichs-Geſundheitsamte in Berlin 
zu übernehmen, hielt ſich aber durch mehrere Beziehungen ſo an 
München gefeſſelt, daß er den Ruf, ſo ehrenvoll er ihm auch erſchien, 
ablehnen zu müſſen glaubte. Der König von Baiern hat davon 
Kenntniß genommen und an Profeſſor v. Pettenkofer folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: 

„Herr Obermedizinalrath Dr. von Pettenkofer! Ich habe zu 
Meiner Freude vernommen, daß Sie ſich d eachtet eines — 5 Berlin 
aus an Sie ergangenen höchſt ehrenvollen Rufes entſchloſſen haben, 
in München zu bleiben und hier Ihre ſchöpferiſche Arbeit an dem 
Aufbau der Ta Ihe öffentlicher Geſundheitspflege fortzuſetzen. 
Gerne ſpreche Ich Ihnen aus, daß Mir Ihre Erhaltung perſönlich, 
ſowie im Intereſſe der Univerſität von hohem Werthe iſt, und theile 
Ihnen mit, daß Ich Ihnen zum Beweiſe deſſen Titel und Rang eines 
Geheimen Rathes verliehen habe. Ich wiederhole hierbei die Ver⸗ 
ſicherung beſonderen Wohlwollens, mit welchem Ich ſtets bin Ihr 
gnädiger König 


München, den 26. März 1876. 

Stockholm 27. März. Der König Oskar von Schwe 
den hat das Begnadigungsgeſuch zweier wegen ſchweren 
Diebſtahls, verſuchten Raubes und dabei begangenen Mordes zum 
Tode verurtheilten Verbrecher, Hjert und Tektor, abgelehnt, das 
Urtheil des höchſten Gerichtshofes lediglich beſtätigt und bei dieſer 
Gelegenheit folgende Aeußerung zum Staatsraths⸗Protokoll abgegeben: 
„Sowohl das Verbrechen ſelbſt, als was in Betreff der Perſonen der 
Verbrecher angeführt worden iſt, finde ich von ſo ungewöhnlich ſchwe⸗ 
rer Beſchaffenheit, daß die Ausübung des mir durch die Verfaſſung 
zuerkannten Begnadigungsrechtes in dieſem Falle nichts Anderes be⸗ 
deuten würde, als das Aufhören aller Anwendung der in dem jetzt 
geltenden Geſetz vorgeſchriebenen Todesſtrafe für Mord, der unter 
erſchwerenden Umſtänden begangen worden. Aber, unabhängig von 


Ludwig. 


meinen Gedanken in Betreff der Rechtmäßigkeit und Angemeſſenheit 
der Todesſtrafe im Allgemeinen, iſt bei mir die Ueberzeugung tief 


eingewurzelt, daß ich durch die Art und Weiſe, wie ich mein Begna⸗ 
digungsrecht benütze, nicht ein Geſetz aufheben darf, welches, geſtiftet 
von König und Reichstag gemeinſchaftlich, mir nicht allein zuſteht zu 
ändern. Zu meiner Betrübniß finde ich mich ſomit veranlaßt, die 
vorliegenden Gnadengeſuche abzuſchlagen und ſo, wie der Juſtiz⸗ 
Staatsminiſter und die übrigen Mitglieder des Staatsraths anheim⸗ 
geſtellt, zu dem von dem höchſten Gerichtshof in der Sache abgegebe⸗ 
nen Votum meinen Beifall zu geben.“ 

Aus Warſchau wird der wiener „Pol. Korr.“ über eine bevor⸗ 
ſtehende Regierungsmaßnahme geſchrieben, welche einen neuen harten 
Schlag für den Polonismus in Rußland bedeuten würde. Wie man 
mittheilt, ſoll nämlich in der nächſten Zeit von Petersburg aus eine 
gründliche Reorganiſation des ſtädtiſchen Munizipalweſens in den 
Weichſel⸗ Gouvernements ins Werk geſetzt werden, welche ſich voll⸗ 
ſtändig an die gleiche in Rußland beſtehende Inſtitution anlehnen ſoll. 
Nach dem neuen Syſtem würden zwar die Wahlen in den Gemeinde⸗ 
rath wie bisher durch die Städtebevölkerung erfolgen, dieſelben jedoch 
nur auf jene Männer fallen können, welche der ruſſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſind. Letzteres wird mit dem Erforderniß der 
allgemeinen ruſſiſchen Munizipal⸗Ordnung motivirt, wonach die Be⸗ 
rathungen im Schooße der Gemeindevertretung ausſchließlich nur in 
ruſſiſcher Sprache geführt werden dürfen, welche Einführung nun 
auch in den ehemaligen polniſchen Provinzen ins Leben treten ſoll. 


. — EEE EEE UErETETE 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3 April. 


— Der „Diiennik Voznanski“, der den Eifer, womit die deut⸗ 
Gs Ultramontanen für die Polen eintreten, ſonſt recht gut zu 
ſchätzen weiß, iſt mit dem „Kurher“ wegen einer Neſolution, die am 
27. v. M. auf der polniſch⸗ katholischen Volksverſammlung zu 
Koſchmin G fa wurde, in eine kleine Polemik gerathen. Es 
wurde nämlich auf der erwähnten Volksverſammlung denjenigen 
deutſchen Abgeordneten, welche ſich der polniſchen Grete ange⸗ 
nommen hatten, ein Dank votirt, was der „Dziennik“ ſehr „unange⸗ 
meſſen“ fand, während der „Kurver“ dies Verfahren überaus billigte. 
In feiner letzten Nummer erklärt nun daß polniſche Blatt, daß e& 
bei ſeiner Anſicht beharre, „damit unſer Volk nicht gewöhnt wird, ſich 
in irgend einer Weiſe an die beuficgen Abgeordneten zu wenden, wenn 
auch nur mit dem Ausdrucke der Anerkennung, daß ſie ihre Pflicht 
erfüllt haben. Wir wollen doch nicht, daß unſer Volk die Vermitte⸗ 
lung von Leuten wie Lasker und „inberen aufſucht?“ Denſelben. 
Deutſchenhaß Se ein zweiter Artilel des „Dziennik“, in welchem 
er wie ſchon früher die hieſigen Polinnen und Polen auffordert, nicht 
den Gottesdienſt in der end de Franziskanerkirche zu be⸗ 
ſuchen, da dies nicht nur „unpaſſend“, ſondern auch „in hohem Grade 
unpolitiſch iſt.“ „Denn was iſt jenes Geſchrei () gegen das Deutſch⸗ 
thum werth, wenn man ſich von unſerer Seite freiwillig zu ihm 
ſchaart“? ſchließt das Blatt ſeine Bemerkung. 


— Der ehemalige verantwortliche Redakteur des „Kuryer 
E Herr Ludwig Gaisler, der wegen verſchiedener 


reßvergehen zu 11% Monaten Gefirgnighaft verurtheilt worden 
ganze Strafbaft abgebüßt und iſt am 29. 


war, hat nunmehr ſeine 
v. MEin Freiheit geſetzt worden. 


1 


ſen erkennen, Wie dortige 
ation befindet. D 
\ Kodunam zu. 
i 


5 r 


Ultimoregulirung äußerte dadurch 1 den Nec 


ehr war aber an Zë fo eng begrenzt, die Börſe zeigte jo geringe 
Aufnahmefähigkeit, daß die gefürchtete Eventualität um ſo eher eintrat, 
als auch die von auswärts einlangenden Börſennachrichten und Kuxs⸗ 
depeſchen der weichenden Richtung entſchieden Vorſchub leiſteten. Die 
aus Wien kommenden Meldungen lauten überraſchend trübe und laſ⸗ 
{ örſe ſich in einer ſehr traurigen Situ⸗ 
ieſem geſellten ſich nun noch Gerüchte über Zahlungs⸗ 
inge Soweit dieſelben aber unſeren Platz betreffen, dürfen 
e bis jetzt als unbegründet bezeichnet werden. 

Der GE war auf allen Gebieten ungemein eingeſchränkt und 
zu den Transaktionen bot eben nur die Liquidation die Anregung. 
Von den Spekulationspapieren ER EH Oeſterr. Kreditaktien un 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſtärkere Rückgänge. Erſtere entbehrten 
den andauernden Rückgang der Wiener Notirungen, es iſt ja bekannt, 
daß unſere Börſe in den Hauptſpekulationspapieren keine Initiative 
unternimmt. Kreditaktien Im nun wirklich unter Bart gegangen, feit 
1868 iſt dies nicht mehr der Fall geweſen. Die vollſtändige Bilanz 
wird 8 Enge vor der Generalverſammlung publizirt werden und KE 
das Urtheil, ob der Kursrückgang Berechtigung hat, bis dahin no 
1 bleiben. Den Rückgang der Diskonto⸗Kommandit⸗Autheile 
wollte man mit Exekutionsperkäufen, die mit dem Falliſſement einer 
ES rter Firma in Verbindung brachte, motiviren. Sonſt find im 

ursſtande der einzelnen Effekten keine bemerkenswerthen Verände⸗ 
rungen eingetreten. Einheimiſche Bahnen waren größtentheils matt 
und rückgängig, au des Engagements ſeitens der Spekulation 
gaben hierzu die eranlaſſung. Leichte Bahnen waren zum Theil 
recht begehrt. Dagegen blieben Bankaktien im Allgemeinen vernach⸗ 
läſſigt und Induſtriepapiere betheiligten Heß nur wenig am Verkehr. 
Ausländiſche Staatsanleihen, beſonders Oeſterreichiſche, matt. 


25 Wien, 1. April. Monatsausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbank.“) 

Notenumlauf a 273,699,150 Abnahme 8,014,810 Fl. 

etallſchatz ... 136,596,594 Zunahme 5,494 > 
In Metall zahlbare Wechſel 11,245,649 Abnahme 123,851 > 
Staatsnoten, die der Bank 

gehören ` 3,115,426 Zunahme 459,526 = 
Wechſel 98,325,628 Abnahme 7,460,268 = 
Lombard 29,821,100 Zunahme 365,900 
Eingelöfte und börſenmäßig 

angekaufte Pfandbriefe. 5,527,052 Zunahme 66,158 


*) Abe und Zunahme gegen den Stand vom 1. März. 
keier ee 


Vermiſchtes. 


* Breslau, 1. April. [Unglücksfall auf der Oder.] 
Der „Bresl. Ztg.“ wird Folgendes gemeldet: Am 30. März, Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, hat ſich in Koblau (bei Hultſchin) ein ſchreckliches 
Unglück ereignet. Die vom preußiſchen Gebiet aus in Hruſchau auf 
öſterreichiſchem Terrain arbeitenden Bergleute wurden, von der Schicht 
kommend, über die ſehr angeſchwollene Oder geſetzt. Dabei kam der 
Kahn ins Schwanken, und fämmtliche Inſaſſen, 21 an der Zahl, ſtürz⸗ 
ten ins Waſſer. Nur 2 konnten ſich durch Aufſchwingen auf den um⸗ 

efippten Kahn retten. Unter den Verunglückten befindet ſich auch der 
Fährmann, Namens Grünberger aus Koblau, E rau 
und zehn Kinder, von denen das älteſte 14 Jahre alt iſt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Münſter, 2. April. Oberpräſident v. Kühlwetter hat geſtern 


S Abend das Domkapitel zur Wahl eines Bisthumsverweſers aufgefor⸗ 


dert und demſelben gleichzeitig mitgetheilt, daß der Regierungsrath 
Hüger auf Grund des $ 6 des Geſetzes vom 20. Mai 1875 das Kir⸗ 
chenvermögen verwalten und in Verwahrſam nehmen werde. 

München, 2. April. Der frühere Kriegsminiſter, General Frhr. 
v. Prankh, iſt unbeſchadet ſeiner eventuellen Verwendung in der Feld⸗ 
armee zum General-Kapitän der Leibgarde der Hartſchiere ernannt 
worden. 

Stuttgart, 1. April. Die Kammer der Standesherren hat mit 
ſämmtlichen Stimmen der in der Sitzung anweſenden Mitglieder den 
Antrag angenommen, es wolle die Kammer angeſichts des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffs Uebernahme der preußiſchen Bahnen durch das Reich, 
der Regierung gegenüber die Erwartung ausſprechen, daß dieſelbe ihre 
eifrigſten Bemühungen darauf richten werde, das Zuſtandekommen 
eines Reichseiſenbahngeſetzes in Ausführung der bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Reichsverfaſſung (Art. 4, Ziffer 8 und Kap. 7) zu bewir⸗ 


ken, dieſelbe wolle jedoch der Uebernahme von Bahnen einzelner deut⸗ 
ſcher Staaten durch das Reich in keiner Weiſe zuſtimmen. Ferner 


Ca 


wolle die Kammer der Standesherren im Hinblick auf die offizielle 


Aeußerung des Miniſters im anderen Hauſe von einer weiteren In⸗ 


terpellation in dieſer Angelegenheit Umgang nehmen. 


Wien, 31. März. Die ungariſchen Miniſter ſind heute vom 


Batter empfangen worden. Am Nachmittag fand die erſte, nur einer 


vorläufigen Beſprechung gewidmete Konferenz ſtatt. In die Detail⸗ 


4 verhandlungen dürften die Reſſortsbeamten erſt am nächſten Dienſtag 
eintreten. Graf Andraſſy wird am Montag erwartet, die Feſtſtellung 


des gemeinſamen Budgets kann daher nicht vor Dienſtag beginnen. 
Wien, 2. April. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


das Geſetz, betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes. 


Paris, 2. April. Wie der „Agence Havas“ von Raguſa aus 


9 füdflaviſcher Quelle gemeldet wird, hätten die Türken bei Unaz eine 


Niederlage erlitten. 
nach Grahowo aufgebrochen. 
auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. 


r 
K 


za? 


Die Infurgentenführer Babich und Uſelaz find 
Viele Einwohner haben ſich bei Knin 


Verſailles, 1. April. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 


kammer brachte der Deputirte Tirard von der Linken einen Antrag 
auf Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhle 
ein. Die Wahl des bonapartiſtiſchen Deputirten, Due de Feltre, 
si wurde für ungültig erklärt. 


London, 1. April. Sitzung des Unterhauſes. Der Kanzler der 


Schatzkammer zeigte an, der Khedive habe in einem bei dem aus⸗ 
wärtigen Amte eingegangenen Telegramme den Wunſch ausgedrückt, 
daß der Bericht Cave's veröffentlicht werde. — Die diesjährigen 


manzeinnahmen des Staatsſchatzes belaufen ſich auf 77,131,693 Pfd. 
Ch 


Sterl., alſo 2,209,820 Pfd. Sterl. höher, als im Vorjahre, wo He: 
ſelben nur 74,921,873 Pfund Sterl. betrugen. 

Madrid, 2. April. Der bisherige Marineminiſter Duran 9 
Lirig hat feine Entlaſſung genommen. An feiner Stelle hat Anti⸗ 
quera das Portefeuille der Marine erhalten. 


Madrid, 31. März. Der Senat hat dem König die beſchloſſene 
Adreſſe überreicht. — Die Regierung hat die Beſtimmung erneuert, 
daß alle Schiffe, die in einen anderen ſpaniſchen Hafen, als denjeni⸗ 
gen ihres Beſtimmungsortes einlaufen, einer Unterſuchung unterwor⸗ 
fen werden ſollen, es müßte denn dargethan werden, daß ſie durch 
äußere unabwendbare Umſtände gezwungen worden ſind, einen an⸗ 
deren Hafen, als denjenigen des Beſtimmungsortes, anzulaufen. — 
Den nach dem Auslande übergetretenen Carliſten iſt die Vergünſti⸗ 
gung ertheilt worden, ihre fahrende Habe zoll- und ſteuerfrei wieder 
nach Spanien einführen zu dürfen. 

Rom, 31. März. Zu Generalſekretären ſind ernannt worden: 
Für das Innere Lacava, für die Finanzen Seißmitdoda, für öffent⸗ 
liche Arbeiten Baccarini, für die Juſtiz Lafrancesca, für das Aus⸗ 
wärtige Tornielli, für die Landwirthſchaft Branca. Die Ernennung 
der Generalſekretäre für die Miniſterien des Krieges, der Marine 
und des Unterrichts ſteht noch aus. 

Kopenhagen, 1. April. Die Neuwahlen zum Folkething ſind 
mittelſt heute veröffentlichten offenen Briefs des Königs auf den 25. d. 
feſtgeſetzt. 

Stockholm, 31. März. Die franzöſiſche Regierung hat den 
franzöſiſch-ſchwediſch⸗norwegiſchen Handelsvertrag zum 23. März 1877 
gekündigt und die Eröffnung von Unterhandlungen behufs Abſchluſſes 
eines neuen Handelsvertrages auf der Baſis der Geltung des be- 
ſtehenden, bis der neue abgeſchloſſen iſt, in Vorſchlag gebracht. Der 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen Frankreich und Schweden⸗Norwegen er⸗ 
liſcht gleichzeitig mit dem Handelsvertrage. 

Petersburg, 2. April. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Pläne für die Reiſen des Kaiſers Alexander im Laufe des Sommers 
und Herbſtes. Nach denſelben gedenkt der Kaiſer ſich Ende April über 
Berlin nach Ems und dann nach Jugenheim zu begeben und von dort 
aus nach Petersburg zurückzureiſen, um den Lagerübungen in Krasnoje 
Selo beizuwohnen. Für den Sommer iſt ein ERC? von Helſingfors 
in Ausſicht genommen. Im Auguſt wird ſich der ve nach War: 
ſchau begeben, um dort Truppenrevüen abzuhalten, welche auch noch 
an verſchiedenen anderen Orten ftattfinden ſollen. Alsdann treten der 
Kaiſer und die Kaiſerin die Reife nach Livadia an und werden im 
Spätherbſt nach Petersburg zurückkehren. Im Laufe des Sommers 
werden am hieſigen Hofe die Pein des Kaiſers von Braſilien, des 
Königs von Dänemark und des Prinzen und der Prinzeſſin von Pie⸗ 
mont erwartet. 

Konſtantinopel, 1. April. Gutem Vernehmen nach ſind an dem 
urſprünglichen Projekte der Delegirten der engliſchen und franzöſiſchen 
Inhaber türkiſcher Coupons mehrere Veränderungen vorgenommen 
worden. Die Verhandlungen mit denſelben werden fortgeſetzt. Das 
Komite der Inhaber der Schatzbonds vom Jahre 1872 ſoll bezüglich 
dieſer Werthe gegen dieſe Verhandlungen proteſtirt haben. — Kiamil 
Paſcha iſt an Stelle Namik Paſchas zum Präſidenten des Staats⸗ 
rathes ernannt worden. Auch im Marineminiſterium und Finanz⸗ 
miniſterium ſollen Veränderungen bevorſtehen. — Bei der heutigen 
Ziehung der türkiſchen Looſe fiel der Haupttreffer auf Nr. 149,008. 

Athen, 1. April. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
das geſammte Kabinet Bulgaris wegen Verfaſſungsverletzung und 
Simonie ſind heute geſchloſſen worden. — Der deutſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, von Radowitz, hat heute feine Urlaubsreiſe on: 
getreten. 

Alexandrien, 1. April. 
troffen. 

Waſhington, 31. März. Die Repräſentantenkammer hat der 
Bill, wonach die kleinen Papiergeld-Werthzeichen durch Silberſcheide⸗ 
münze erſetzt werden ſollen, ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Waſhington, 1. April. Nach einer dem Staatsſekretär Fish 
zugegangenen Meldung hat in Mexiko der Aufſtand größere Dimen⸗ 
ſionen angenommen und ſich faſt über alle Staaten verbreitet. 
.. ——-2—:ͤ ᷑ ech 


Verein für Geſelligkeit. 
Heute Abend 8 Uhr: Ballotement. 
Der Vorſtand. 


Unſer kleiner Richard iſt uns heute Abend 10% Ubr in ei 
Alter von 2 Monaten und 15 Tagen durch den Tod fte E 
heilnahme 


Der Prinz von Wales iſt hier einge⸗ 


„Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. Um ſtille 
bitten die trauernden Eltern 
Wilhelm Pinnau, 


Charlotte Pinnau, geb. Hoffmann. 
Poſen, den 1. April 1876. * We den 


Newyork, 31. März. 
(Per transgtlantiſchen Nen A 
Das Lac? ſchiff des Nordd. Lloyd Neckar, Capt. W. Willigerod, 
welches am 18. März don Bremen und am 21. März von Southam⸗ 
D EE war, ift heute 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier 
angekommen. 


Das Hamburg⸗New⸗York'er Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria“, Capitain 
Brandt, welches am 15. März von hier SEN März von Havre 
abgegangen, iſt nach einer 105 von 10 Tagen 19 Stunden am 
31. März 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 1. April, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Oeſterreichiſche Bankaktien ec) Prioritäten Seu höher. Ben 


[Schlußkurſe.] Lordoner Wechſel 204, 92. Pariſer Wechſel 81, 27. 
Wiener Wechſel 174, 35. Böhmiſche Weſtbahn 154 Clifabethhahı 
134%. Galizier 162%. Franzofen*) 235. Lombarden?) 86%. Nord⸗ 


weſthahn 115. Silberrente Papierrente 57%. Aufl. Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 mexikaner 1885 100%. 1860 er Monte 
106%. 1864er Looſe 272, 20. Kreditaktien“) 134%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 761, 00. Darmſt. Bank 108. Berl. Bankverein 7956. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 79. Oſtd. Bank 91%. Meininger Bank 80. 
eſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 73%. Ung. . 151, 20. 
ng. Schatzanw. alt 8874, do. do. neue 87%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 63%. 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 1551046. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 137%, Franzoſen 237%, 
Lombarden 87%, 1860 er Monte 107, Nordweſtbahn 118. 


SR? per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 1. April. Spekulationswerthe feſt und ie Renten 
SE t, Bahnen und Prioritäten ſehr animirt und erhe 
eviſen ein wenig ſchwächer. 


lich höher. 


DE. SEH "RE EA 


[Schtußturfe, Papierrente 66, 75. Silberrente 69, 75. 1854er 
Looſe 103, 25. Nationalbank 871, 0 ordbahn 1792. Kreditaktien 
156, 30. Franzoſen 269, 50. ier 187, 00. Kaſch.⸗Odrb. 107, 
bn 16 —,—. Nordweſtb. 136, 00. Nordweſtb. Lit. B. 46, 00. 
ondon 116, 70. 1 56, 67%. Paris 46, 1 Frankfurt 
56, 67%. Amſterdam 96, 10 Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlboſe 
, 1860er Seefe 110, 00. Lomb. Eiſenb. 102, 50. 1864er Looſe 
131, 00. Unionbank 69, 50. Anglo⸗Auſtr. 69, 25. Napoleons 9, 2975. 
Dukaten 5, 47. 9 


Silbercoup. 101, 40. Eliſabethbahn 153, 00. Ung. 
D. Rchsbknt. 57, 17% 


räml. 71, 20. 
x 00 


Sit: Looſe 20, 00. AN 
Nachbörſe: Sehr günftig. Kreditaktien 157, 75, Franzoſen 169, 50 
Lombarden 102, 75, Galizier 188, 25, Anglo⸗Auſtr. 69, 60, Unionbank 
69, 50, Ungar. Kredit 132, 75, Napoleons 9, 29%. 5 
Abendbörſe. Kreditaktien 158, 75, Franzoſen 271,00, Galizier 
188, 00, Anglo⸗Auſtr. 70, 00, Unionbank 66,00 exkl., Lombarden 102, 
75, Ungariſche Kredit 132, 75, Egypter 106, 50 exkl., Papierrente 67, 
00, Napoleons 9, 29½. Recht SÉ 
Wien, 2. April. Privatverkehr. Kreditaktien 160, 60 
Franzoſen 273, 25, Galizier 189, 00, Anglo⸗Auſtr. 73, 10, Unionbank 
88, 00, Lombarden 103, 50, GE Kredit 136, 50, Eg pter 108, 00, 
zapierrente 67, 10, Napoleons 9, 30. Sehr günſtig, Bahnen auf Ar⸗ 
itragekäufe namhaft höher. 
London, 1. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94 ie. Ital. Sproz. 
Rente 70%. Lombarden 8%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten alte 9%. 
Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue 9% er. 5proz. Ruſſen de 1871 
97. 5proz. Ruſſen de 1872 96% ex. Silber 53%. Türk. Anleihe de 
1865 167%. Sproz. Türken de 1869 17%. proz. Vereinigt. St. pr. 
1885 105%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterr. Silberrente —, Oeſt. 
. „proz. ungariſche Schatzbonds 89. Gro, ungar. 
atzbonds II. Emiſſ. 87. Sproz. Peruaner 283%. Spanier 16%. 


Platzdiskont 2% pCt. seg 
aris, 1. April. Nachm. 3 Uhr. Sehr feft und belebt, Schlu 
vd Sé ga ed Report fie 


ruhiger. Liquidation für franzöſiſche Renten 
Anleihe de 1872 0, 12. R EL 

Zproz. Rente 66,80 Anleihe de 1872 105,30%), Italieniſche 1 5 
Rente 71,35. do. Tabaksaktien 787,00, do. Tabaksohligationen 509,00, 
Srameien 586,50, Lombard. Eiſenb.⸗Akt. 225,00, do. Prioritäten 241,00 
ürken de 1865 16,30, do. de 1869 91,00, Türkenlooſe 45,75. 

) Anleihe de 1872 pr. Ende April 105,424. Kredit mobilier 190. 
Spanier * 16,68, do. inter. 15,43. Suezkanal⸗Aktien 738, Banque 
1 15, Société générale 542, Egyter 300. — Wechſel auf Lon⸗ 

0 t 

Part „31. März, Nachts.“ Auf dem Boulevard wurden heute 
Abend neueſte Anleihe bei feſter Tendenz zu 105, 17%, Türken zu 16, 
15, Egypter zu 289 gehandelt. 5 

Bari, 1. April, Nachm. 12 Uhr 40 Minuten. 

[Schlußkur ſe.] Z proz. Rente 66, 80, Anleihe de 1872 105, 40, 
Italiener 71, 35, Franzoſen 587,50, Lombarden 226, 25, Türken 16, 15, 
Spanier 16%. Feſt. Der „France“ zufolge ſtände die Emifjion einer 
neuen egyptiſchen Anleihe unmittelbar bevor. — Nachmittags 2 Uhr. 
Anleihe de 1872 105, 40, Italiener 71, 35, Franzoſen 587, 50, Lom⸗ 
barden 225, 00, 


Türken 16, 45, Egypter 302, Peruaner 28%. Sehr feſt. 
New⸗ork, 30. GER Abends 6 Uhr. [(Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 13%, niedrigſte 13%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87% 0. Goldagio 13%. ½ Bonds per 188 
do. 5proz. fundirte 118%. % Bonds per 1887 121%. 
199%. Central 7 éi 107%. NewYork Centralbahn 113% — 
Waarenberichlt. Baumwolle in New⸗York 13%, do. in New⸗ 
Orleans 13. Petroleum in New⸗Pork 15, do. . 14%. 
Mehl 5 D. 30 C. Rother geühiahrsweigen 1 D. 88 0. 
Mais (old mixed) 68 C. Zucker (Fair refiſting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 14% C. Speck 
(ſhort clear) 13 C. Wie en der ch E TU. 


Produkten⸗Courſe. 
5 Zeie 1. April 1876. Getreide⸗Börſe. Wetter: Nebel. 
ind: N 


Weizen loko blieb am SC Markte faſt 99 1 unbeachtet; es 
De durchweg an Kaufluſt un N ö onnen zu ver⸗ 
Kr geweſen, welche ſchwach geftrige Breite gebracht haben. Bes 
500 wurde d fd. 195% M., hellbunt 126 7 pfd. 
% M. weiß und hellbuut 128 und 131 pfd. 214 

Termine befanden ſich heute unter dem Druck ziemlich ſtarker Kündi⸗ 


125 pfd. 153, 154 CH 
Wi tslos, April⸗Mai 145 M. Br., 7 0 1 775 Mai⸗Juni 153 N. 


feſt, hieſiger loko 22, 00, fremder loko 23, 00 
21, ad GC Aa dia loko 16,00, per Mai 15,25, per Juli 15, 35. 
Hafer, loko 
. Bremen . April, Nachmittags. Petroleum (Schlußberlcht) 
remen 1. April, Nachmittags. Petroleum ußbericht). 
Mai 12, 60, pr. Juni 12, 60, pr. 


eſt, aber ruhig, er Termine feſt. 
eſt. Weizen per April⸗Mai 205 
1000 Kilo 211 Br., 2 Sak 
Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 1 
e flau. Rüböl E 

ai⸗ 
100 Stier 


4 Gd., pr. April 
Auguſt⸗Dezember 12,60 Gd. Trübe. 
pril, Vormittags. Baumwolle: N: 


rah D d 
middl. Phollerah 4, fair Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair 


ruhig. Ha fe H 3 s ? 
Wi eummarkt a Raffinirtes, Type wei 
il 31 Br., pr. Mai 30% bez., + Br., 


f 26, 75, pr. 27, 25, 

Juli⸗Auguſt 28, 50. Mehl matt, pr. April 58, 75, p 

pr. Mai⸗Juni 59, 75, pr. Juli⸗Auguſt 61, 50. 

April 73, 00, pr. Mail 74, 00, pr. ai Auguft 76, 00, pr. September⸗ 

Dezember 77, 00, 

wend (EE Ze 8 VER Wochen b S 
ewyork, 31. ärz. aumwollen⸗ Wochenbericht. 

Zufuhren 1 allen Unionöhäfen 62,000 B., Ausfuhr nach Gro enten 

48,000 B., nach dem Kontinent 28,000 B., Vorrath 627,000 B. 


Ke, 


VI d 21,60-21,70 P. Juli⸗Augu 21,65— 21,75 bz., Auguft-Sept. 21,70— interrübjen äftslos, pr. 1000 Kilo pr. ` 
IG, Pradußten ode 21,75 bz, Sept.⸗Okt. 21,80 b. V H 968.2 . 30 55 3 8 5 80 SE Ge GE 
né ril. Wind: Oft. rometer: 27,11. Thermo⸗ Breslau, 1. April. [Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.] — 7 agen M. Gerſte 150. — 
SE + We R. ka, Di; Bedeckt. vz a 5 SC e ordind sé at. en 55 58 Ae 35 8 SC eng er 180 N. b Miehriger, Si 
eizen loko per 1000 Kil 223 na ual. ochfein Z eejaat, weiße, ruhig, ordinär 65—71, OS e 
pe EEN EE a e e 
g ni⸗Juli 207— 3 Juli⸗Augu =) 3. Sept. 4 8 ` M. E iritus matter, pr. 10,000 Liter pCt. ohn 
Ki 211—212 bz. — Roggen loko per 1000 Kilo ogr. 154167 nach 5.20 Juni⸗ Dull 153 G., Juli⸗Anguſt 154 G. Febr. Oz 156,50 Faß SE M. Bei, 50 d 45 
— d ko Fah ie 44,50 M. G. u. Br, Mal Jun 4 
Dual. gef, ruff. 155— 156.50, polniſch 157 100, inland. 102 460 ab „ 186 bb. get. 8000 Str. Br., Juni⸗ S N 
Bahn E per iefen Monat —, Frühjahr 155, 5918 156,50 b — lt te? He — Hafer 1056 70 80 Br e ed ai 165,50— ber, e & 940 ke: Ke Déi 
Mai⸗Juni 15315. 915 Juni⸗Juli 153—153,50—153 b Seil? 167 bi, gef 1000 Ctr. — Raps Sp, ge 2500 — Angemeldet 0 Str. Rübfen. — Negulirungspreis fi Kündi 
uſt do., Sept. tt ı 54,50 —155—154,50 bz. — * E per | Chr, {ofo 63 B., per Se GER Aer i Mel ii ER 59,50 B. u. G. ër Weizen 203,5 M., 1 148 N M., Rü bol 10 00 ri d 
EE 141-180 nach Qual. ef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. Mat⸗Juni 60,50 B., Sept.⸗O Spiritus feſter, gek. 90,000 44,50 M. 0 troleum loko 13,30— 13,40 M. bez., N Go 8% 
150-185 nach Qual. gef., oſt⸗ u nd weſtpr. 165177, ruſſ. 165177, | Liter, loko 42,70 5. 41 0 "per April GC April-Mai 2350-4370 | preis 13,25 M., pr. Sept.⸗Oktbr. 12,50 M. Dr. S (Oft. 3) ER 
Ers 180181 ab Get 548 e dieſen Monat — o jabr 165,50 Br Mal- Jun 4,20 G, Gin un „ Juli⸗Auguſt 46,50 G., 
is 165 bz., Mai⸗Juni 164 Juni⸗Jult do., Juli⸗Auguſt 158 bz, Auguſt⸗Sept. 47, 50 réi — Zink one Umſatz. 
Sept.⸗Okt. 155,50 bz. — Ergen, Kochwgare 178—210 nach Qual., Die So en-Kommiſſion. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
oöne Faß 8 AN SE e, E "SE 1 00 8 Faß 59 3 h, gun, 4, Mal, Nu KEE Wetter: Klare Luft. Datum L Stunde I A 
ohne Fa — Rüböl per ilogr. loko ohne Fa A Barom. 2 . . Ur atum.] Stunde erm. ind. gu 1 
der dieſen Monat 60—60,2 ba, April⸗Mai do., Mai⸗Juni 60,6—60,8 i ett, pr. 1000 Kilo loko Ja GN 202 M., weißer | E ber Offen 2 are | — 
Sept.⸗Okt. 62,2—62,4 bz. — Petroleum (Standard white) per M. 1 203,50 CZ G., Mai⸗Juni 204, 50206 200 M. 1. April [Nachm. 2 27“ 10“ 13 + 82 2 trübe, St. 
8 1 wi mit X Ob lolo 20 bz., per dieſen Monat 26,5 B., Sept. | bez., Juni⸗Juli 207 M. bez., 208 M. G., Juli⸗Auguſt 211 M. bez, ] 1. Abnds. 100 27, 10,“ 08] ＋ 852] 923 trübe, St. N 
piritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,00 pEt.] Sept.-Oftbr. 210 211,50 M. bez. — Roggen 5 verändert, pr. | 2. = org 8 61 27, 10" 46 ＋ 681 O23 itrübe, St., dei st. 
7555 ohne Faß 44,2 ba, per dieſen Monat. —, April⸗Mai 45,1— 44,9 | 1000 Kilo inländ. 155—160 M., SH 14—148 M., Frühjahr 118 M. 2 - Nachm. 2] 27° 11” 02 + 128 SO 23 Itriibe, St., st 
bis 45,2 bz., Mai⸗Junt 45,4— N Juni⸗Juli 46,6—46,7 ba, Juli⸗ nominell, uer Juni 148 M. Br. u. G., Juni⸗Juli = Se! 2. — bnds.10] 27° 11 52 ＋ 86 S 2-3 trübe, Bt A 
Auguft FR br, Auguft-Sept. 49 bz. — Mehl Nr. 0 27,25 SC 149 M. Br. 148 M. G., Sept. „Oltbr. 150 M. Br. u. G. — Gerſte] 3. ⸗ Morgs. 6 27“ 11“ 70 + 70] e O23 bbedeckt, S.., Ni. 
Nr. 0 u. 1 25, E 25, Kongenmehl Nr. 0 23 75.25 Nr. On 1 fi, pr. 1000 Kilo loko 155— 165 M., 1 135—145 M. — Hafer 
21,5020 per 100 Kilo r. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 21,40 ill, pr. 1000 Kilo loko 160—17 „ Frühjahr 163 M. G — 2 — 
bis 21,55 bz., April⸗Mai do., Mai⸗Juni 21 „55 — 21,60 bz. Juni Juli Erbfen geſchäftslos. — Mais 115 300 Kilo loko 134 M. di — 
E Berlin, 1. April. Nach den ſtarken Fenin welche 2 hatte hohe Courſe geſandt; doch gewann ſchon in der erſten 177 Viehmgarkt, Pferdebahn und Görlitzer Eiſenbahnbedarf einig 0 
ſich im Laufe dieſer Woche vollzogen haben, hatte man meiſtens eine iertelſtunde die bisherige ungünſtige Anſicht die Oberhand, und | Frage. Anla ewerthe feſt, aber ſtill. Oeſterreichiſche Prioritäten 
rholung erwartet. Dieſelbe trat auch bei Eröffnung des Verkehrs | Kreditaktien traten in den Vordergrund der weichenden Bewegung. namentlich Oſtbahn und Ekbethal, Kaſchau und Kronprinz belebt 
ein, jedoch in ſehr beſcheidenem Maße. Die Bilanzziffern der uk Franzolen und Diskonto⸗Kommandit⸗Aktien⸗Antheile folgten zunächtt, | Renten begehrt und meiſtens Kleinigkeiten beſſer. Fonds ohne Ge j 
anſtalt, welche Haltern Abend ee? ek find, haben eine Lombarden blieben ziemlich feſt. Auch beſſerte ſich die doch der | jhäft. Geld flüſſig. — Oeſterreich iſche Zeche anziehend. — Per Ultim | 
theilte Beurtheilung gefunden. An 0 können dieſelben nur un d Kreditaktien auf's Neue um die Mitte der Börſenzeit, doch folgten — 7 — SC 9967 80 471—2, Lombarden 175—6, Kredit⸗Aktie 1 
h J 


friedigend genannt werden, ee den ſtarken SE wächungen, zahlreiche Schwankungen. Eifenbahnen waren theilweiſe höher, aber 
welche die d kreditaktie bereits erfahren hat, konnte immerhin auch die nicht feſt. Halle⸗Sorau matt, Oſtpreuß iſche Südbahn feſt. Oeſter⸗ 
Meinung Wen 1 8 daß jetzt die e St es Effekts | reihiihe Aktien zogen theilweise Kleinigkeiten an. Unter den Banken 
vorläufig ihrem A 1 F barer fet.. Mit Rückſicht darauf Seen Darmſtädter Gewerbebank, De Zentralbanken, Geraer und 
eröffnete Wien und im Anſchluß daran auch der hieſige Verkehr ei Ee EN einige Beachtung. EE im Allgemeinen ſtill, 
und um Kleinigkeiten beſſerf als derſelbe geſtern geſchloſſen hatte. Auch] Phönix, Arenberger und Tarnowitzer fe) Induſtriewerthe ruhig, 


50—267,50—70, Diskont; Kommandit⸗Antheile 120 b 
2025119, 25.9, 755 Reichs, Bank 155,56, Laurahütte 58—9. Are 
Deraer verloren 5 ‚ Count 8 Aachen⸗ Dëmerg 1%, Zentrum gervam 1) 
1%, Sprit- Bank. ar Der Schluß wurde ſehr feſt, Wéieen 
Spefulationspaptere höher. k 


= Poum DI. 7.1003 9989 5 Weg (Seng? | 2850 5 G enen . Lit. B.4 | 41,00 B [ele Kempen Oberfeht p 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. pr 8.5.8 Raa GE 4 67,50 65 6 dee 5% % Gen in El ee f 
Berlin, den 1. April 1876. do. unk. EN 1105 103, 30 bz G Cent.⸗Geno 94,75 bz Rhein.⸗Naff. gege? 89,75 bz Halle Sorau⸗Guben 5 20,00 bz B do. 4 
Preußiſche SE, und Geld- do. do. 1005 101 bz G 75,50 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 22.50 G rs Altenbek. 5 37,75 bz © do. 43 
Pr. C.-B⸗Pfdb kd. 94010025 G 67,10 bz G Stobwaſſer Lampen 4 57,00 B II. Serie d do. 4 
Conſol. Anleihe WE 105,10 bz do. unk. rückz. 1105 106, 10 G 74,75 G Union⸗Eiſenwerk 4 7,90 B séi) Gaſchw.⸗Ms. S 73,50 bz do. 14 
Staats⸗Anleihe 4 99,50 bz do. (1872 u. 74) 4 98, 50 bz Danziger Bank fr. 59,25 b Unter den Linden 4 17,50 bz G [Märkiſch Pofen 64,00 bz do. JA 
Staats- Schldſch. 5 93,10 bz Ss E 101,50 5 De e ra 10075 5 e V. che 38,75 9 75 8 g e Diet, 5 d SEA 510 Ge 5 
„ u. N do. 1 3 armſtädter Ban . 3 eiten uiftorp) fr. 50 bz 90, 
B 45.101,50 bz Ai Ku e, 120 E 100 2 G do. Zettelbank 4 2 Wiſſener Bergwerk 4 28 25 5 13 506 Munſter⸗ Enschede 95 13,00 bz Oberſchle 4574 744 95, 
Bel. Stadt⸗Obl. 4 101,60 bz B 20 bz G Deſſauer Creditbank 4 Wöhlert Maſchinen 4 17,75 G Böen er 5 36,00 bz G] do. Brieg: Reif e H 
g bn 31 92,75 bz 6 e sé (et 3 5 Landesbank 4 116,75 G — i — mr 5 Sei bz do. Get, Zi, 
én eu 00,8 95 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. enk, Südbahn 76,25 bz do. 5 
CC 10020 = ei, Aut, e A Aachen⸗Maſtricht 4 24.00 bz SC on Sou? 109,10 bz bo; SC Zwgb. 
ee gint, Bstg. 5" 101.90 65 See Gi 9 Sau 8.| 8090 53 8 ET 
Feiss HH Auölänbifche Fonds. en Berl A alt 4 108.50 b Saal RER RTS 0 Fs 
Central 4 9530 bz . do. Prov.⸗Discontſ4 B Berlin Sin E 27,30 be ( Isitft-Infterburg ` D | 69:50 ba Ge 1 115 
kam H Neumürt 3 86 6 ENER Geraer Bank 483,40 bz & Berlin Görlitz 4425 % G Weimar Gee? 5 28.75 d SR 
do. neue d 84,75 b A . 9 80 do. . 0 Sanne t 1400 b © Sale ee SE N Reife der ufer 
8 95,25 bz G Gew. uſter 4 | 14, V R 
do. watt 103,50 A a 7 101 2 d othaer Privatbank 4 | 86 Ma je Brl. Poted. EE eb. S 100 55 G Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ ce, Si. gar 
A. Brandbg. red. 4 | 9,25 55 0 New Jerey 1e 5 do. Grurderebitor 4 193,90 ba 101] Bertl. Schw. e t 1,8 bf a Obligationen. do. von 1858,60 
Oftpreuife, 1 80 „ vpotfe. (Hübner) ( 1126,50 e el dende drag. 1 fn 8 flach. Ma ist a 90 do. von 1862, 64 
do. 95,50 bz G gei 2 Ze. 10 Gei d et sb. Vereinsbantl4 81,50 d 1 R Kc 8 15. Bei 9920 ©, de. w. 18 
do. 47.102,10 d 85 250 fl. 1854 103.80 d ger Creditbank |4 119,25 B du lite. Guben 4 990 bz B. do. do de 5 97,75 G do. 1869, 71, 73 
0 Vonmerfäh ` 84,50 bz „ 250 f. ` Discontobank 4 72,00 B Haun. tens en 885 Berg.⸗Märkiſche 1.41 100,00 b do. v. 1874 5 
We do. Cr. 100 fl. 1858| — Vereinsbank 4 85,7 55 G Hann. Atenpeken 15,90 bz 99. ärkiſche 11149 109.00. D REN v. St 
i 440250 % B be. 5. 5 1864270, „Vechſelbank 4 | 67 8 eee ` A ee bo Il. „, St 5 8490 M G . Je, I., e e 
Kr Bier neue 4 | 95,10 bz Ra A 2 agdeb. Privatbank 4 106 G OCH, Uleeë ee, do. do. Litt, B. 31 8490 bz G Säin: Holſtein. 
CG 1 4 95 G ung. St Eiſt.⸗K 5 3 allen. Bopenereditig 70 8 ` | MagdsDalberftadt‘. 14 1:68,25 h 8 | do. do. Litt. Bak 84,90 be 
37 85,75 G Lie b. Bantla ch? 65 5 eee wf 504 55.40 20 8 knn! .. A Lee 
Si kr? 901 ee e do. "va 9700 b do. 
EE A 11.15 © Niederſchleſ⸗ mag 97,50 b do. 50 dëi 
Sr Gin Di BEZ 0 5 412850 B [Nerd aalen Ee 4 0 d do. . ViL5 1102,75 b 8 a 
11 101.25 dë By: 106 ai Oberſchl. Litt. A. u. 0. 3142,00 bz G ] Aachen⸗Düſſeldorf 114 Ansel b 
0 Hane 0 . do. do. Actien 6 513 e do. Litt. B. 3131.50 bz do. do. 4 usländiſche Mrioritäten. 
ui 10. eue 94,5 Rumünier 8 102,90 bz e Bantl | 91,50 B do. Litt. EK. 5 0 un ar Aa 5 122. 
et DEn. ee e Kee Kl ann nl, ee e 
255 497,50 b; be: Engl 5 100,25 © en nne ee EN Bam 9050 NEE ? 
Demmeſhe 1 90 0 g (GM : de Nordb. 102,50 f 
Poſen * ` Cla uf fenen 18005 Ch d SO Se Se ” CH 5 es Ke F 
15 de 4 8 G Ruff. eent. A 1871/5 Br cu. Bank. 8 96,75 63 8 Lecker de 4101,10 G do. be 1114 10 
Ween EE d de. 18 NEE fn © a e elt 9 5 sign `Ü oa? Schleſ ek, 
0. o. i o. Litt. B. v. ar. E ` ⸗Schleſ. 
Schleſſche ( 3750 b do. Bod. Credit 50 Hop. Spieß. 4 121 % de. Lich v. St Ze 09/20 b . Sege 
` &ouvereigend 20, 46 bz G roduet., REN 84, 50 bz G Weimar - Geraer 49,75 B Berlin⸗Görlig S d 5 10159 G Oeſterr. Fran Stsb. 3 314,00 b KK. 
Napoleonsd'or 16,30 bz G 5. U. Stiegl 5 f Se a 4 12208 5 3 Albrechtsbahn 5 17,50 bz do. do. 44 91,50 9 do. i 3 303 d 
dër Pr 1756 97,30 bz SN e Baut "= 4 119,50 65 G Amſterdam Rotterd. 4 110,25 bz © "SET ` säi 8 1 Franz. Stsb. 5 
a: 87,20 bf 8 do. Es fr 92,25 © Huli Teplitz 4112.50 8 45 103 50 G II. Em. ö 
sch 1394,25 G 85,90 &5 © e en B 80.75 B dE . i Det: ene, 
& Banknot. | 99,85 © Se Bankv. 4 | 72,10 b E Wetsahn 5 78.00 bz B Se gu „M. A. B 4 Oeſt. Nrdwſtb.Litt. B. 5 
bee e Ee 88 50 Si „Bankverein 4 | 32,00 bg G Bret Ken 1 cc A u 2 e e Gr 38700 8 Pé EE 
10 4 re em . ` „ u ahn 
Banknot.“ 81,30 b „Vereinsbank 4 87,00 G 8 Gd 
SA Se 117475 b. 15,30 Si a 4 11190 j o |Dur-Bodendag 14 | 10005 © | „de Stein DE 9225 5 * — 
e bee 176 b; B „ de. v. 1869 6 hüringiſche Bank 4 | 7575 b © Cliſabete⸗Weftbahn 5 | 67,50 vz SES (ai E do. 
d. Se g E e Sofenps | 58505 de. d | Ka ies 
Ge r b = d H 2.30 ardu 
e oten 265,95 bz gogo) i Ge DENE ⸗Courſe. e EE 1 wig) d 130 d 6 de N. v. St. 9. d ct b eg (Lomb) ` 
Deutsche Monde do. aſchau⸗Oderber 5 46,50 . ` e ' o. neues 
A 852 100 . J 58 5 in 1 D 5% 900 f o Deia Soch 1 17850 n léger 84750 
Prſch a 00 2195 95 3 51.10 8 Lüttich Limburg 412550 b o ege eet? 44 97,50 G 
2 197 74 3 ch win 8% 1360 0 G TER 2 3, 1000 © e de de. Tat. 4 91,00 G 
Obli dat. — 2.50 do. Litt. I. 4 | 89,76 ˖ 
d Selle Staatsbahn 4 do. do. 1 76 bz do. d blig. 5 
Se De ek 900 65 bo. Mira 5 1235,00 G ee Gr SS D Heat 9 5 d 
41 0 tt. B 5 3 = 0 
Eil. Nn. EN ab e S 1 o 6 Reichenb. Pardubi / 54,75 63 daer ne Charkew Aſow. sn 
35 loxa f. . 4 16,00 bz G e ee 50,75 b3 wi 72 Ge e 115 Gar Déi Gg Sn eh) 
` 2 Frift u. Roßm Nähm.|4 | 45,00 G . pas been Ziegg 144 9425 d Ile Orel gar ſch 5 
0 5 Gelſenkirch⸗Bergw. 4 105,75 b. 5 # | 24,10 5 l f Jel d S 
vi 3 an 0,25 d B Ge Enn 16700 d G u hi 80 75 0 G ie" ` 
7 d eizer Untonbabn 
Ale eee f 89,00 „ © 1 e 0 H Schwazer Weſbahn 4 | 16,70 13 © ae tee ` R 0 
Meininger Looſe — 19,50 G 48555 © fe en) CN e E de 5 
r.-Pfdbr. 4 |103 B 4 21,00 G man e 3 do. do. de Isa 
oofe 3 138,75 B — 13055 Vorarlberger 5 47,00 © "Riem, ar. 5 
N gë Se und Ee mee % A CZëcäe 00 6 5, d ge GE 79 5 3 SE Sc 5 
o. 3 adiſche Ban agdebu ergw. 4 1121,00 72 4 
ae Tv AE dë JS cb ee al V | S — 5 5 Ki "` Seat GL abr | 29/00 8. |Eifenbapn-Stammprioritäten De ` 41 5 5 
3 prit- u. Pr arienhütt w. 4 | 62,00 el Al — d 
Mein. Hyp. SJ 5 100, 25 bz G Berliner Bankverein |4 1 79 40 vi Maſſener Ber e 4 200 0 5 (Berlin reden 5 7400 7 ae * . 1 9600 a Kb Oe SEH 
Kä Grder H A5 100,90 bz G do. Comm ⸗B Sec 4 63,25 bz Menden u. Schw B. 4 53,00 B Berlin⸗Görlitzer 582,75 bz G * CL I. u. I 4 97,00 b W Wien 
Hyp.⸗Pföbr 5 1101,50 bz G do. Handels Gef. 4 | 90,25 ba 905 Sies. Si: Bed. 4 28,25 bz G Berliner Nordbahn do. do. ill. conv 4 96,75 G * me 
ec "8.1.1205 105,0 G do. Kaſſen⸗Verein 4 188,00 G 4 11.00 8 Breslau Warft F - { 
5 l. . 110 5 1101,00 b Breslauer D e 1 reslau Warſchau 28,50 bz Nordhauſen⸗Erfurt 1.15 
e. U. d. b. 1105 omg _ WBresfauer-Ditc-Bt, 14 | 61,75 5 _ Gah? A. Lit, A.4 | 52.00 bz © Chemn-⸗Ane⸗Adorf 5 | 19,25 bz I Oberſchleſiſche AA I Barstet, Sas 
Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſte in Sieten, EES 


